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Projekt „Forum Politik“ – Qualitätsentwicklung in der 
Partizipation von Jugendlichen im Europäischen Kontext

„Partizipation“ ist eine der Leitkategorien der Europäischen Kommission, wie sie im Weissbuch „Neuer Schwung für die Jugend Europas“ definiert wird: „Es ist dafür zu sorgen, dass die Jugendlichen konsultiert und verstärkt in die sie betreffenden Entscheidungen sowie ganz allgemein in das Leben ihrer Gemeinschaft einbezogen werden“. Bei den Projektpartnern, die sich zur Bewerbung in diesem Programm  zusammengefunden haben, liegen ganz unterschiedliche, teilweise schon sehr weitreichende Erfahrungen zum Themenkomplex „Partizipation von Jugendlichen“ vor. Das Feld reicht von der Aktivierung von Jugendlichen in der Schule, im Stadtteil, im Sportverein, bei der Theaterarbeit bis hin zu parlamentarischen Ansätzen wie einem Jugendparlament in der Kommune Bradford.

Unter dem Titel "Forum Politik "haben wir Bezug genommen auf die Ursprünge der Demokratie in der Antike; denn das Forum im alten Rom bzw. die Agora in den griechischen Stadtstaaten waren die Treffpunkte, an denen Politik entstand, Entscheidungen getroffen und umgesetzt wurden. In unserem Projekt geht es uns darum, im gemeinsamen europäischen Workshops (unser „Forum“) die unterschiedlichen Ansätze der Partizipation von Jugendlichen im Eoropäischen Kontext auszutauschen, voneinander zu lernen, neue Anregungen zu geben und diesen Prozess zu evaluieren und zu dokumentieren.

Welche Ziele werden mit der Vernetzung verfolgt?

Durch die kommunale und europäische Vernetzung der lokalen Projekte und dem damit verbundenen Erfahrungs- und Wissens-Austausch sollen Ziele auf zwei Ebenen erreicht werden. Zunächst geht es um die Verbesserung der Beteiligungsstrukturen (also die Rechte, Methoden, Verfahrensweisen, innerhalb derer sich Jugendliche beteiligen können) und um die Verbesserung der individuellen Einstellungen und Motivationen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer in Bezug auf politisches Engagement.

Strategisches Ziel

· Strategisches Ziel: Die politischen Partizipationsmöglichkeiten der Jugendlichen bei den lokalen Projektpartnern durch eine nachhaltige europäische Vernetzung verbessern und die Bereitschaft zur aktiven Mitwirkung von Jugendlichen auf allen gesellschaftlichen Ebenen bis hin zur europäischen Politik erhöhen

operationale Ziele

· Die vorhandenen Partizipationsansätze der teilnehmenden Projekt-Träger reflektieren und durch Erfahrungsauschtausch und gezielte Impulse weiterentwickeln

· die kommunalen, staatlichen und europäischen politischen Beteiligungsmöglichkeiten für Jugendliche kennen lernen und erleben

· Grundlegende Informationen über die Europäische Union (Verfassung, Strukturen, Politikfelder) an alle Teilnehmer vermitteln

· die Strukturen, Auswirkungen und Einflüsse europäischer Politik auf das Leben der Teilnehmer vor Ort kennen lernen und partizipative Einwirkungsmöglichkeiten entdecken

· das Verständnis für kulturelle und nationale Unterschiede fördern

· gemeinwesenorientierte Partizipationsformen verstärken und Politikverdrossenheit entgegenwirken

· Nachhaltige Wirkungen durch die verbesserte Qualität der Partizipationsmöglichkeiten, durch die erhöhte Motivation der Teilnehmer zu politischem Angagement, durch Aufrechterhaltung der Vernetzungsstrukturen und durch Erarbeitung von fachlichem Transfer erzielen 

Meta- Ziele

Bei der Realisierung sollten folgende europäische Meta-Ziele berücksichtigt werden:

· Gender Mainstreaming: bei der Durchführung des Projektes ist durchgängig darauf zu achten, das geschlechtsspezifische Wirkungen und Effekte berücksichtigt werden. Dies gilt sowohl für die teilnehmenden Jugendlichen (1 weiblicher, 1 männlicher Jugendlicher pro Projekt) als auch für die teilnehmenden Fachkräfte.

· Toleranz und Demokratie: Neben der Verbesserung der gesellschaftlichen und politischen Beteiligungsmöglichkeiten geht es auch darum, kulturelle Fremdheit und nationale Unterschiede respektieren zu lernen und als Chance und Bereicherung für die eigene Lebensführung zu entdecken. Dieses Ziel wird sowohl in den lokalen Workshops als auch bei den europäischen Aktivitäten zu berücksichtigen sein.

· Soziale Gerechtigkeit: Auf der Metaebene haben die teilnehmenden Träger dafür zu sorgen, dass benachteiligte Jugendliche teilnehmen können. Einige Projektträger arbeiten kontinuierlich mit benachteiligten Jugendlichen, die anderen haben Absichtserklärungen abgegeben, diese gezielt im Verlaufe des Projektes anzusprechen. Auf der inhaltlichen Ebene kann das Thema "Soziale Gerechtigkeit" sowohl innerhalb der Projekte als auch bei den übergreifenden Workshops zur Diskussion gestellt werden. Besondere Berücksichtigung sollten bei der Umsetzung Jugendliche aus Familien mit Migrationshintergrund finden.

· Menschen mit Behinderungen: Hamm und viele andere Städte haben im „Europäischen Jahr der Menschen mit Behinderungen“ größte Anstrengungen unternommen, um entsprechende Diskriminierungen zu verringern und beseitigen. Dieser Aspekt sollte auch in diesem Projekt seine Berücksichtigung finden.

· Schutz der Umwelt und der kulturellen Schätze: Insbesondere Malta beschäftigt sich in einem seiner Projekte mit der Förderung des Bewußtseins für die lokalen Kulturgüter. Auch andere Projekte beschäftigen sich mit der Lebensumwelt der Jugendlichen. Hier wird es auch um die ökologischen und kulturellen und historischen Dimensionen gehen.

Beschreibung des Projektes

Die Grundidee des Projektes besteht darin, für die vorhandenen Partizipationsmöglichkeiten bei allen lokalen Projektpartnern im Rahmen des vernetzten Vorgehens einen Qualitätsentwicklungsprozess einzuleiten und durchzuführen. Zur Verbesserung kommen sowohl Beteiligungsmöglichkeiten innerhalb von pädagogischen Einrichtungen (Schule, Jugendverband, Jugendzentrum usw.) als auch gemeinsame längerfristige Partizipationsprojekte verschiedener Träger in Betracht (z. B. Jugendparlamente). Darüber hinaus können im Projektzeitraum neue Partizipationsprojekte initiiert werden. Zur Gestaltung dieses Prozesses werden auf europäischer Ebene vier  Workshops und ein Fachkongress (nach Abschluß des Projektes) durchgeführt, bei denen Jugendliche und pädagogische Fachkräfte aller Träger teilnehmen. Darüber hinaus arbeiten die lokalen Projekte über den Projektzeitraum hinweg kontinuierlich zusammen. Dieser Prozess wird kontinuierlich wissenschaftlich begleitet und evaluiert.

Innovativer Ansatz

Der innovative Gedanke des Projektes besteht darin, das Thema „Qualitätsentwicklung“ auf die Partizipation von Jugendlichen anzuwenden, den Projektverlauf und seine Wirkungen zu evaluieren und daraus weiterführende bzw. übertragbare Methoden, Verfahrensweisen und Strukturen zu entwickeln.

Teilnehmer des Projektes und ihre Rollen

Teilnehmer des Projektes sind Jugendliche und junge Erwachsene zwischen 13 und 30 Jahren und pädagogische Fachkräfte von den teilnehmenden Trägern der Projekte. Aufgrund der Kalkulation der Kosten gehen wir davon aus, dass an den europäischen Workshops jeweils 1 Projektleiter/in (Fachkraft) und zwei Jugendliche pro Projekt und 1 Projektleiter/in für jede Kommune teilnehmen (also 50 Teilnehmer). Das Projekt mit dem Ziel der Qualitätsentwicklung regt einen Lernprozess bei Jugendlichen und bei den Fachkräften an. Den Jugendlichen kommt insbesondere die Aufgabe zu, als Multiplikatoren in ihren Projekten, aber auch in der gesamten Lebenswelt quasi als „Botschafter für  die vielfältigen Möglichkeiten Europas“ zu wirken. Dabei haben beide Seiten die Rolle des Lerndenden und Lehrenden (Dialogisches Prinzip). Darüber hinaus sind in dem Projekt Projektleiter und die Mitglieder des wissenschaftlichen Beirates beteiligt. Diese haben die Aufgabe, den Lernprozess durch Moderation und inhaltliche Anregung zu begleiten; auch sie sind Lernende im Prozess. Die Qualität der Partizipation auf allen Ebenen kann nur erfolgreich weiterentwickelt werden, wenn der jeweilige Lernprozess aller Akteure aufeinander abgestimmt ist.

Steuerung und Evaluation

Zur Umsetzung des Projektes werden zwei Gremien gebildet, die die Arbeit steuern bzw. begleiten.

1. Aus jeweils zwei Vertretern jedes Landes (örtlichen Projektverbundes) wird eine Lenkungsgruppe gebildet. Diese Lenkungsgruppe trifft sich regelmäßig und steuert den gesamten Projektverlauf vor allem im Hinblick auf die Durchführung der Workshops, aber auch zur Abstimmung der lokalen Aktivitäten.

2. Zur fachlichen Begleitung wird ein wissenschaftlicher Beirat gebildet, der das Projekt inhaltlich (zu den Themen Partizipation, Beteiligungsmethoden, Rechte usw.) und methodisch (Evaluations- und Controllingsinstrumente) berät. 

lokale Beiträge zur Vernetzung

In der Vorbereitung des Antrages sind die Rollen und Aufgaben abgestimmt worden, die die einzelnen Projektbeteiligten übernehmen werden:

1. Die deutsche Stadt Hamm übernimmt die Aufgabe der zentralen Koordination, Antragstellung und finanziellen Abwicklung. Weiterhin wird sie Gastgeberin für den ersten europäischen Workshop sein und in der wissenschaftlichen Begleitung mitarbeiten. Hamm wird nach Abschluß des Projektes eine internationale Fachtagung durchführen, um die Erfahrungen und Ergebnisse für andere europäische Kommunen, staatliche Stellen und Projektträger bei den NGO im Hinblick auf eine wirksame Nachhaltigkeit darzustellen.

2. Die polnische Stadt Cisek wird zuständig sein für die Dokumentation der Workshops und die Aufbereitung der Daten im Internet.

3. Die britische Stadt Bradford wird Gastgeberin des zweiten Workshops sein. 

4. Die maltesische Stadt Isla wird sich durch den Aufbau einer Internetpräsentation zur Darstellung der lokalen Projekte in die Dokumentation und das Netzwerk einbringen. Weiterhin wird sie Gastgeberin des dritten Workshops sein.

5. Die österreichische Stadt Innsbruck wird den wissenschaftlichen Evaluationsprozeß steuern und moderieren. In Innsbruck werden die Ergebnisse auf einer Abschluß-Fachtagung des Projektes präsentiert.

Lokale Projekte und Beiträge zur Qualitätsentwicklung der Partizipation

In der Vorbereitung hat sich schon herausgestellt, dass die Beteiligten sehr unterschiedliche Akzente und Schwerpunkte in der Partizipation von Jugendlichen entwickelt haben, die sich zum Austausch anbieten. Generell gilt für alle Projektbeteiligten, dass sie schon mit benachteiligten Jugendlichen arbeiten (z.B. die Anne-Frankschule am Rande eines Sozialen Brennpunkts) oder diese bewußt zukünftig einbeziehen wollen:

1. Hamm: 
a: In der Lohschule wird mit dem Modell einer Schüler-Firma zur Bewirtschaftung des Schulkiosks experimentiert.
b: Das Jugendzentrum Rhynern entwickelt die internen Mitbestimmungsmöglichkeiten der Jugendlichen in einem Jugendzentrum und erweitert die stadtteilbezogenen Partizipationsaktivitäten (Streifzüge im Stadtteil; ehrenamtliches Engagement für Asylbewerber/innen)
c: Die Anne-Frankschule ist eine der wenigen Schulen in Deutschland, die das von dem amerikanischen Entwicklungspsychologen Lawrence Kohlberg entwickelte „Just Community-Modell“ nach einer Modellprojektphase in den achtziger Jahren bis heute praktiziert. Dieses Modell soll aktualisiert und weiterentwickelt werden.

2. Cisek:
a: Das Öffentliche Gymnasium Imiena Wladyslawa Planetorza W Cisku entwickelt in bilateraler Abstimmung mit der Lohschule in Hamm (bestehende Partnerschaft) eine Schülerfirma zur Bewirtschaftung des Schulkioskes. Weiterhin werden in lokaler Kooperation mit
b: der Sozial-kulturellen Gesellschaft der Deutschen im Oppelner Schlesien partizipative Elemente in der Sprachförderung und im Sprachunterricht (z.B. Teamteaching) entwickelt und Angebote des Vereins im Schulleben integriert.
C: Der Verein „Touristische Landeskundliche Gesellschaft polnischer Jugendlicher" wird durch die Partizipation Jugendlicher, hier insbesondere ehemaliger und aktiver Schülerinnen und Schüler der Partnerschule, Angebote zur Freizeitgestaltung entwickeln.

3. Malta: Der örtliche Rat von Isla ist der Hautkoordinator des lokalen Netzwerkes auf Malta. Er wird der vorantreibende Akteur sein, um die gesamte Beteiligung der teilnehmenden Jugendlichen in dem lokalen Projektenetzwerk zu erhöhen. 
a: Bronk Productions ist im Bereich der Theaterarbeit tätig. Der Projektpartner will Jugendliche aktivieren, sich in neue Theaterproduktionen einzubringen und sich persönlich zu entwickeln.
b:Senglea Youth Center hat zum Ziel, neue Mittel und Wege zu finden, durch die die Jugendlichen sich der kulturellen Schätze, von denen sie umgeben sind, bewusster zu werden. Mit ihnen zusammen sollen aktive Projekte zu ihrer Umwelt entwickelt werden.
c: Der Senglea Ath. FC will Jugendliche gewinnen, eine eigene Homepage über den Fußballklub zu gestalten. Durch die aktive Mitwirkung in verschiedenen Bereichen der Sportvereins werden Jugendliche in ihrer Entwicklung unterstützt. Der Verein will durch Foren den Jugendlichen Möglichkeiten geben, neue Projekte zu entwickeln.

4. Bradford: 
a: Zentrale Funktion im Bradforder Netzwerk wird das „Bradford und Keighley Jugendparlament“ übernehmen. Das wurde vor fast zwei angerichtet und besteht aus 30 gewählten jungen Leuten des ganzen Gebietes. Die beiden folgenden Organisationen kooperieren mit dem Jugendparlament und stehen im Austausch damit. 
b: Careers Bradford-Arbeit zielt auf die Einbindung junger Leute in alle Aspekte der Arbeit ab.
C: Bradford VYON stellt die Verbindung her zu Freiwilligen-Jugend-Sektor-Gruppen und Organisationen aus dem Kreise Bradford.

5. Innsbruck: Die Innsbrucker Kooperationspartner haben ein gemeinsames Projekt unter dem Titel "Nachhaltige Entwicklung von Partizipationsstrukturen für Kinder und Jugendliche in der Stadt Innsbruck " entwickelt. In diesem Projekt geht es darum, die gesamten Partizipationsmöglichkeiten für Jugendliche in einer Kommune zu erheben und zu verbessern. Dabei sollen zum einen die vorhandenen Partizipationsmöglichkeiten in Einrichtungen und kommunalen Projekten evaluiert und verbessert werden, aber in einem offenen Projektbereich auch neue Projektideen mit Jugendlichen aus Innsbruck entwickelt werden (siehe ausführlicher Anhang). 
a: Das Referat Kinder- und Jugendförderung des Stadtmagistrats Innsbruck realisiert die Partizipation von Jugendlichen z.B. im Rahmen autonomer Jugendzentren sowie spezieller Ferien - Programme. 
b: Der Verein Jugendhilfe Innsbruck errichtet und betreibt offene Jugendzentren und die Jugendtreffs, in welchen er Veranstaltungen mit kulturellen, geselligen, sportlichen und sozialen Inhalten durchführt. Dabei bezieht er die Jugendlichen aktiv mit ein. Insbesondere will er Jugendlichen Räume und Gelegenheiten bereitstellen, um sich persönlich zu entfalten und eigene Lebensvorstellungen auszuprobieren 
c: Die Kinder- und Jugendanwaltschaft Tirol beteiligt sich am gesamten Innsbrucker Projekt. 
d: Der Verein Junge Menschen denken, reden und gestalten MIT hat generell zum Ziel, die Partizipation von Kindern und Jugendlichen zu verbessern. Der Verein hat das lokale Gesamtprojekt ausgearbeitet und koordiniert es während der Laufzeit. 


Aus der Vielzahl der lokalen Aktivitäten lässt sich ablesen, wie vielfältig die gegenseitigen Anregungen zur Weiterentwicklung der Partizipation schon zu Beginn des Projektes sind. Repräsentative Formen der Beteiligung von Jugendlichen sind im Hinblick auf unsere repräsentativen Politikformen auf staatlicher und Europäischer Ebene sehr wichtig, denn hier lernen Jugendliche die grundlegenden Verhaltensweisen zur Beteiligung in den lokalen und überregionalen Parlamenten. Bradford bietet mit dem Jugendparlament hier ein sehr gutes Modell, aus dem die anderen Kommunen Ableitungen ziehen können. Ebenso wichtig ist die Verbesserung der Partizipation in Schulen, Jugendverbänden, Sportvereinen, Theatergruppen oder Jugendzentren. In allen lokalen Projekten gibt es viele interessante Ansätze, und insbesondere Innsbruck mit dem Ziel, eine gesamtstädtische Partizipationsstrategie und Partizipations-Kultur zu entwickeln, bietet viele Anlässe zum Überprüfen und Erweitern der lokalen Ansätze.

Umsetzung Phase eins: Bestandserhebung

Lokal: Am 1. Dezember 2004 beginnt in allen lokalen Kooperationsverbünden der Erfahrungsaustausch. In Workshops und gegenseitigen Visitationen lernen die Teilnehmer die jeweiligen Partizipationsmöglichkeiten kennen. Gemeinsam wird die Darstellung auf dem europäischen Workshop vorbereitet. Gleichzeitig werden die ersten Ergebnisse auf der Internet-Plattform präsentiert. Aus allen drei lokalen Trägern wird die Teilnehmergruppe für den europäischen Workshop gebildet und die Fahrt vorbereitet und organisiert. Gleichzeitig werden Einstellungen und Motivationen der teilnehmenden Jugendlichen und der pädagogischen Fachkräfte erhoben.

europäisch: Das Projekt beginnt auf europäischer Ebene mit einem Workshop aller beteiligten Kooperationspartner im Februar oder März 2005. In diesem Workshop werden die Beteiligungsmöglichkeiten der Jugendlichen in ihren Einrichtungen dargestellt und analysiert. Weiterhin geht es um gesellschaftliche und kulturelle Unterschiede hinsichtlich der maßgeblichen Werte und Normen für politische Beteiligung in den beteiligten Ländern:

· Erhebung der rechtlichen Situation in den beteiligten Ländern (UN-Kinderrechtskonvention, europäische Gesetzgebung, staatliche Gesetzgebung, Landesgesetzgebung, kommunale rechtliche Festsetzungen zur Beteiligung von Jugendlichen)

· Kenntnisstand über die Europäische Union

· Dokumenten-Auswertung z.B. der Konzeptionen

· Befragung der teilnehmenden pädagogischen Fachkräfte und Befragung der teilnehmenden Jugendlichen

Die Ergebnisse werden zwischen den Teilnehmenden des Workshops in Form von Wand- Zeitungen, Powerpoint-Präsentationen und mit anderen Medien (z. B. Filme, Spielszenen usw.) ausgetauscht und präsentiert. Weiterhin werden die Ergebnisse für die Internetseite aufbereitet und dort präsentiert. Durch den Erfahrungsaustausch werden erste Anregungen vermittelt. In der Folgezeit wird in den Einrichtungen vor Ort daran gearbeitet, die ersten Anregungen und Ideen umzusetzen und nach einem gemeinsamen Projekt pro Kommune zu suchen.

Umsetzung Phase zwei: Projektwerkstatt

Lokal: Auf lokaler Ebene erarbeiten sich die Teilnehmer Wissen und Kompetenzen zur Erweiterung der Partizipation. Hierzu können Internetrecherchen, Expertenbefragungen und Besuche anderer nationaler Partizipationsprojekte durchgeführt werden. Wichtig ist dabei das Prinzip des entdeckenden Lernens. Das bedeutet, dass sowohl die Jugendlichen als auch die pädagogischen Fachkräfte selbst initiativ werden und eigene Wege einer Recherche gehen. Die Experten aus dem Beirat stehen auf Anfrage zur Verfügung.

europäisch: In dem zweiten europäischen Workshop wird in einer länderübergreifenden Projektwerkstatt an Ideen für Verbesserungen der Partizipation gearbeitet. Hierzu können methodisch Elemente der Zukunftswerkstatt genutzt werden (z. B. eine gemeinsame Utopiephase). Das Konzept der Projektwerkstatt wird in vier Stufen realisiert:

1. Informationsphase: In dieser Phase tauschen die Teilnehmer relevante Informationen über Rechte, Methoden, Verfahrensweisen aus, gegebenenfalls werden durch die Experten Informationen vermittelt, die über die bisher gesammelten Erkenntnisse hinausgehen. Insbesondere werden in dieser Phase notwendige und relevante Informationen über die Europäische Union vermittelt.

2. Utopiephase: In dieser Phase können Jugendlichen mit kreativen Methoden utopische Ideen zu Verbesserung der Partizipation auf dem Hintergrund eines vereinten Europas entwickeln. Was können wir voneinander lernen? Wie könnte eine noch bessere Demokratie aussehen?

3. Planungsphase: Die Jugendlichen planen unter Anleitung von qualifizierten Moderatoren Verbesserungsmöglichkeiten ihrer lokalen Partizipation und erarbeiten Vorschläge für die Nutzung und Verbesserung der europäischen Partizipation. Hierbei können die eingeladenen Experten weiterhin von Jugendlichen und pädagogischen Fachkräften eigenständig als Berater hinzugezogen werden. Die Planungen werden zum Schluss des Workshops ausgetauscht und auf der Internetseite präsentiert. Die Vorschläge zu Verbesserung der europäischen Partizipation werden an die Verantwortlichen Europa-Abgeordneten in allen beteiligten Ländern weitergeleitet.

 Lokal: Die weitere Arbeit findet vor Ort statt:

4. Umsetzungsphase: die Umsetzungsphase findet vor Ort in den beteiligten Kommunen statt. Gemeinsam mit den pädagogischen Fachkräften werden die gesammelten Ideen auf ihre Realisierungsmöglichkeiten hin überprüft und so weit wie möglich umgesetzt.

Umsetzung Phase drei: Reflexion/Auswertung

Lokal: Die verarbeiteten Veränderungen werden von allen Teilnehmern dokumentiert und bewertet. Wie haben sich die Beteiligungsstrukturen weiterentwickelt? Welche neuen Methoden wurden genutzt? Welche neuen Projekte wurden initiiert? Ebenso wichtig ist die abschließende Erfassung der Einstellungen und Motivationen der Teilnehmer. Schließlich werden auf lokaler Ebene Vorschläge gesammelt und bewertet, ob und wie eine Arbeit im Anschluss an das Projekt weitergeführt werden kann.

Europäisch: In einem dritten abschließenden Workshop (Februar/März 2007) werden die erreichten Verbesserungen dargestellt und ausgewertet. Die Europa - Abgeordneten der beteiligten Ländern werden eingeladen, in diesem Workshop teilzunehmen und über die Umsetzung der Vorschläge zu berichten. Besonderer Wert wird auf die Erarbeitung weiterer Perspektiven gelegt:

· Die Internetseite sollte auf Dauer bestehen und als Möglichkeit zum Erfahrungsaustausch und Kontakt-Börse genutzt werden.

· Es ist vorgesehen, dass das Netzwerk der beteiligten Kommunen auf Dauer bestehen bleibt. Welche Träger und Projekte haben Interesse, weiter zu kooperieren und Erfahrungsaustausch zu betreiben?

· Haben sich im Verlauf des Projektes besonders intensive Kontakte entwickelt, die weiter gepflegt werden sollten?

Nachbereitung Phase 4: weitere Perspektiven/Nachhaltigkeit

Es ist geplant, die Nachbereitung und den Transfer durch zwei Europäisch ausgerichtete Kongresse zu realisieren:

1. Ein erster Kongress mit Beteiligten aller Kommunen wird in Innsbruck noch im Rahmen des Programms stattfinden. Hier werden die Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleitung im Hinblick auf eine nachhaltige Umsetzung in den beteiligten Kommunen präsentiert.

2. Die EU Stadt Hamm plant, nach Abschluss des Programmes einen weiteren überregionalen wissenschaftlichen Kongress zur Implementation der Ergebnisse in Wissenschaft und kommunale Praxis durchzuführen.

einer weitere Frage im Hinblick auf die Nachhaltigkeit wird sein, ob sich aus dem Projekte sinnvolle neue Projekte ergeben, die in Zusammenarbeit mit der Europäischen Kommission realisiert werden können.

Auswirkungen der Projekte auf die Jugendlichen und die Ziele der Europäischen Gemeinschaft

Durch die Projekte und ihre Vernetzungen werden eine Reihe von Wirkungen erwartet: 

1. In allen Projekten werden sich die aktive Partizipation von Jugendlichen und gleichzeitig ihre Beteiligungsmöglichkeiten verbessern. Durch die Evaluation werden sich Ableitungen machen lassen über die eingesetzten Verfahren und Methoden, welche sich bewährt haben und übertragen werden können.

2. Durch die Vernetzung wird sich der Kenntnisstand über die unterschiedlichen Lebensbedingungen und Lebensstile in den Ländern Europas und damit die Achtung und Toleranz erhöhen.

3. Über geeignete Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit (Internet, Weiterbildungsveranstaltungen, lokaler Erfahrungsaustausch, Pressearbeit) werden diese Effekte auch in die beteiligten Kommunen insgesamt, also auch in andere Projekte und Institutionen transportiert.

4. Durch die gemeinsamen Ergebnisse wird das Bewusstsein für und die Identifikation mit der Europäischen Gemeinschaft erhöht und soll nachhaltig gesichert werden durch die Aufrechterhaltung und Erweiterung des Netzwerkes.
5.  Bei allen Projektbeteiligten und in deren lokalen Lebenszusammenhängen verbessert sich die Kompetenz zur Lebensbewältigung und zur aktiven Gestaltung der eigenen Lebensumtände. 
B 1: Vorbereitung und Evaluierung

1. Das Programm" Forum Politik " wurde im Mai/Juni 2004 indirekter Abstimmung mit den beteiligten Partnern entwickelt. Hierzu wurden jeweils bilaterale Gespräche der Stadt Hamm mit Vertretern aus Bradford (in Hamm und Bradford), mit Cisek (in Polen), mit Isla (in Malta) und mit Innsbruck (in Österreich) geführt. Zu diesem Zweck reisten Hammer Delegationen in die jeweiligen Partnerländer. Das inhaltliche Konzept und die Finanzplanung wurde per Internet und Telefongespräche abgestimmt.

2. Die Lenkungsgruppe und der wissenschaftliche Beirat werden sich spätestens im September treffen, um die weiteren Planungen zu konkretisieren, den Startworkshop vorzubereiten und die methodischen Fragen der Evaluation zu klären und die entsprechenden Instrumente vorzubereiten.

3. Ebenfalls im Herbst wird der Aufbau einer Internetseite vorbereitet, die als Plattform für das gesamte Projekt über die Gesamtlaufzeit dient und auch später von allen Beteiligten weiterbenutzt werden kann.

B 2: Controlling und Evaluation

Um die Zielerreichung zu messen, werden durch den wissenschaftliche Beirat aussagekräftige Indikatoren entwickelt und erhoben. Es sind insbesondere folgende Zielsetzungen zu evaluieren:

· Die Verbesserung der Partizipationsstrukturen und Methoden durch die Dokumentation der Eingangssituation und die erreichten Veränderungen bis zum Abschluss des Projektes (Konzeptionsanalysen, Befragung der Jugendlichen und der Fachkräfte).

· die Verbesserung der Einstellungen und Motivationen zur politischen Partizipation durch die Entwicklung eines Befragungsinstrumentes

· die verbesserten Kenntnisse über europäische Politik und die veränderten Einstellungen zu europäischen Integration durch die Entwicklung eines weiteren Befragungsinstrumentes

· die Darstellung der entwickelten Vernetzungsstrukturen durch eine Netzwerkkarte und evtl. durch ein Soziogramm im dritten europäischen Workshop

· die Darstellung und Dokumentation des gesamten Projektprozesses auf der Internetseite

Hierbei sind die Jugendlichen kontinuierlich einbezogen

Zur Rolle der Experten

Die Experten und Moderatoren haben in den lokalen und europäischen Workshops insbesondere folgende Aufgaben:

· Hilfestellung beim Erfahrungsaustausch 

· Vermittlung von Wissen über Rechte und Methoden der Partizipation

· Berücksichtigung nationaler und kultureller Unterschiede zwischen den beteiligten Ländern und Förderung des gegenseitigen Verständnisses

· Moderation von auftretenden Konflikten und Problemen

· Evaluierung und Controlling des Projektes

Zusammensetzung des wissenschaftlichen Beirates

In der Vorbereitungsphase des Projektes konnten folgende Institutionen zur Mitarbeit gewonnen werden:

	Barbara Walker
	Centre for Applied Research in Education

University of East Anglia
	NORWICH

NR4 7TJ
	UK

	Peter Egg


	Institut für LehrerInnenbildung und Schulforschung

Leopold-Franzens-Universität Innsbruck
	Innrain 52

A-6020 Innsbruck


	Austria



	Dr. Erwin Jordan 


	Institut für soziale Arbeit e.V. (ISA)

Münster
	Studtstraße 20
48149 Münster


	BR Deutschland

	Matthias Bartscher
	Stadt Hamm

Kinderbüro
	Werler Straße 3

59065 Hamm
	BR Deutschland


Weiterhin haben ihre aktive Mitarbeit und Begleitung die folgenden Institutionen signalisiert:

1. Deutsches Kinderhilfswerk, Berlin

2. Bertelsmann Stiftung, Carl-Bertelsmann-Straße 256, 33311 Gütersloh


C: detailliertes Arbeitsprogramm

Vorbereitungsphase

September 2004:

1. Treffen der Lenkungsgruppe zur Planung des gesamten Projektes und des ersten Workshops

2. Treffen des wissenschaftlichen Beirates zur Planung und Vorbereitung der inhaltlichen Beratung und Evaluierung des Projektes

November 2004

3. Aufbau der Internetseite und Einstellung der ersten Daten der Projektbeteiligten

Phase eins: Bestands Erhebung

1. Dezember 2004 bis 28.2.2005: Bestandserhebung auf lokaler Ebene

Dezember 2004: Treffen der Lenkungsgruppe und des Beirates

März 2005: 1. europäischer Workshop in Hamm/Deutschland

Phase zwei: Projektarbeit

April 2005 bis August 2005: Vorbereitung der Projektarbeit auf lokaler Ebene (Informationsphase)

September 2005: europäischer Workshop als Zeltlager in Bradford/GB

Oktober 2005 bis Februar 2006: die Umsetzung vor Ort

Phase drei: Evaluation/Reflexion

März 2006 bis Juni 2006: Evaluation/Reflexion auf lokaler Ebene

Juni/Juli 2006: europäischer Evaluations-Workshop (evtl. nochmals Zeltlager) in Isla/Malta

Phase Nachbereitung/Nachhaltigkeit

Oktober 2006 bis November 2006: die Dokumentation/Auswertung und Planung nachhaltiger Aktivitäten

November 2006: Abschlußworkshop in Innsbruck/Österreich

Nachrichtlich (nach Abschluß des Projektes)

Januar/Februar 2007: Europäischer Perspektiv-Fachkongress „Partizipation von Jugendlichen im Europäischen Kontext – Erfahrungen - Strategien – Best Practise“ in Hamm
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Project „Political Forum“ – Development of quality regarding the participation of young people in European context

„Participation“ is one of the European Comission’s leading categories. In the White Paper “New verve for the youth of Europe“ it is defined as the following: “It is to make sure that young people are consulted and involved, in a strengthened way, in the decisions that concern them as well as in their community’s life in general“. At the project partners, having found together, in this programme, there are located totally different, partially quite far reaching experiences regarding the complex of themes: “Participation of young people“. This field reaches from activation of young people at school, in parts of town, in sports clubs, in theater up to parliamentary approaches, just like a youth parliament in the City of Bradford. 

Under the title “Political Forum“, we have referred to the origins of democracy in ancient times. The Forum in ancient Rome resp. the Angora in Greek city states were the meeting points where policy came into being; where decisions were made and implemented. In our project, our main concern is to exchange in common European workshops (our “Forum“) the different approaches of participation of young people in European context. Furthermore, we want to learn from each other, give new incitations and evaluate and document this process.

What objectives are pursued with this networking?

By the municipal and European networking of the local projects and the exchange of experience and knowledge connected with this, objectives on two levels are intended to be reached. At first, it is about the improvement of participation structures (meaning the rights, methods, procedures, the young people can take part in) and the improvement of the participant’s individual tenors and motivations regarding political engagement.

Strategic Objective

· Strategic Objective: to improve the political opportunities of participation for young people at the local project partners by courtesy of  sustainable European networking and to increase the willingness of young people’s active cooperation on all social levels up to European policy.

operational objectives

· to reflect the existing approaches of participation of the partaking project carriers and to develop further targeted impulses

· to get to know and to experience the municipal, nationalized and European political possibilities of participation of young people

· to intercede basic information about the European Union (constitution, structures, political fields) to all participants

· to get to know the structures, effects and influences of European policy towards the participant’s lives on-site and to discover participation possibilities of impact

· to support the understanding for cultural and national differences

· to work against participation forms that are oriented towards commonwealth, and political sullenness

· to obtain sustainable effects by courtesy of improved quality of participation possibilities, increased motivation of participants to political engagement, maintenance of networking structures and preparation of professional transfer

Meta-objectives

The following European Meta-Objectives should be considered during the realization:

· Gender Mainstreaming: during the project’s implementation there has to be, constantly, paid attention to consider sex-specific actions and effects. This is valid for the partaking young people (1 female, 1 male per project) as well as for the partaking specialists.

· Tolerance and Democracy: Besides the improvement of social and political participation possibilities it is about learning to respect cultural strangeness and national differences, and to discover them as a chance and enrichment for one’s own way of living. This objective will have to be considered of in the local workshops as well as in the European activities.

· Social justness: On the Meta level, the partaking carriers have to make sure that disadvantaged young people get the chance to participate. Some of the project’s carriers are working continiously with disadvantaged young peoples; the others handed over letters of intent to contact them directly during the project’s course. On textual level, the topic “social justness“ can be discussed within the project as well as during the trans-sectoral workshops. Young people with a migration background should be considered of in a special way during the implementation.

· People with disabilities: Hamm and many other cities have undertaken ultralarge efforts in the “European year of people with disabilities“, to reduce and eliminate discrimination. This aspect is also supposed to find consideration in this project.

· Protection of environment and cultural treasures: Especially Malta is engaged, in one of its projects, in the raising of awareness towards local culture goods. Also other projects are occupied with the world of living of young people. At this point, it will also be about the ecological and cultural and historical dimensions.

Desciption of the project

The project’s basic idea is to prelude and implement, at all the local project partners, in frame of the networking proceedure, a process of development of quality for the existing participation possibilities. For the improvement participation possibilities within pedagogic facilities (school, youth associations, youth centres, etc.) as well as common long-term participation projects of various carriers (e. g. youth parliaments) are worth considering. Furthermore new participation projects can be initiated during the project’s space of time. For the formation of this process, there will be implemented four workshops and a panel congress (after the project’s conclusion) on European level, where young people and pedagogic specialists of all  carriers can participate. Furthermore, the local projects work together continuously during the project’s duration. This process will be accompanied scientifically and evaluated.

Innovative approach

The project’s innovative thought consists of utilising the topic “Development of quality“ regarding the participation of young people, evaluating the project’s course and its effects and to, then, develop follow-up resp. transferable methods, procedures and structures.

Participants of the project and their roles

The project’s participants are young people and young people between 13 and 30 years and pedagogic specialists from the project’s partaking carriers. Due to the cost’s calculations, we understand that in the European workshops alway 1 project leader (specialist) and two young people per project and 1 project leader for each municipality will take part (that makes 50 participants altogether). The project aiming towards development of quality animates a learning process with the young people and specialists. The young people’s task is, particularly, to work as multipliers in their projects, but also to act as some kind of “ambassador for the various opportunities of Europe“ in the whole world of living. At this, both sides hold the roles of a learner as well as of a teacher (dialogic principle). Furthermore, the project’s leaders and the members of the scientific advisory board are involved in this project. Their task is to accompany the learning process by presentation and textual animations; they, also, are learners in the process. The participation’s quality on all levels can only be successfully developed further, if the actors of each learning process are mutually agreed.

controlling and Evaluation

For the project’s implementation, two committees will be built to control and accompany the workings.

3. From always two representants of each country (local project network) there will be formed one steering group. This steering group will meet regularly and control the project’s entire course; especially regarding the implementation of the workshops, but also to agree the local activities.

4. For the specialist support, there will be built a scientific advisory board to advise the project in a textual (regarding the topics participation, participation possibilities, rights, etc.) and methodical (instruments of evalutation and controlling) way.

local contributions for the network

During the proposal’s preparation the roles and tasks the single participants of the project will take over, have been agreed:

6. The German city Hamm will take over the task of central coordination, application of permit and financial processing. Furthermore the City of Hamm will be the host of the first European workshop and collaborate in the scientific attendance. After the project’s conclusion, Hamm will implement an international panel meeting to represent the experiences and results for other European municipalities, national locations and project carriers at the NGOs regarding an effectful sustainability.

7. The Polish city Cisek will be responsible for the documentation of the workshops and the data’a preparation in the Internet.

8. The British city Bradford will be the second workshop’s host.

9. Die Maltese city Isla will bring in itself by building an Internet presentation for the representation of the local projects into the documentation and the network. Furthermore it will be the third workshop’s host.

10. The Austrian city Innsbruck will be steering and moderationg the scientific process of evaluation. In Innsbruck  the results of the project will be presented in a concluding symposium.

Local Projects and contributions regarding the participation’s development of quality

Already during the preparation it transpired that the participants have developed very different accents and focal points regaring their participation of young people, which are all very useful for the exchange. Basically, it is valid for all the project’s participants that they have already worked with disadvantaged young people (e. g. Anne-Frank-School at the borderline of a social focal point) or that they will be aware of including them in the future.

6. Hamm: 
a: At Loh-School they are experimenting with the model of a pupils-company for the school-kiosk’s rationing.
b: The youth centre Rhynern is developing the intern co-determination possibilities of the young people in a youth centre and expanding the participation activities oriented towards the various parts of town (strolls in parts of town, honorary engagement for asylum seekers)
c: The Anne-Frank-School is one of the few schools in Germany practising the “Just-Community-Model“ up to now, after a pilot-scheme phase in the 80s. This model was developed by the American development psychologist Lawrence Kohlberg.

7. Cisek:
a: The public grammar school Imiena Wladyslawa Planetorza W Cisku is developing in bilateral agreement with Lohschool in Hamm (existing partnership) a pupils-company for the school kiosk’s rationing. Furthermore, in local cooperation with
b: the social-cultural society of Germans in Oppelner Silesia participative elements regarding furtherance of speaking and instruction in speaking (e. g. team teaching) are developed and association’s offers in school life are integrated.
C: The association “Touristic, land-knowable society of Polish youth“ will develop offers for the organisation of leasure time by particition of young people, here, particularly by former and active pupils of the partner school.

8. Malta: The local council of Isla is the main coordinator of Malta’s local network. It will be the forwarding actor to increase the total participation of the partakin young people in the local project networks.
a: Bronk Productions is working in the field of theatre work. This project partner would like to activate young people to bring in themselves in new theatre productions and to develop themselves in their personal way.
b:Senglea Youth Center is aiming to find new ways and means to raise the young people’s awareness of the cultural treasures they are surrounden by. Together with them it is intended to develop active projects regarding their environment.
c: Senglea Ath. FC is aiming to win young people to design an own homepage of their football club. Due to the active assistance in the sports club’s different fields, they are supported in their development. The club wants to give the young people the opportunities to develop new projects by courtesy of forums.

9. Bradford: 
a: The central function of the network in Bradford will be taken over by the “Bradford and Keighley youth parliament“. It was built up about two years ago and constists of 30 elected young people from the whole area. The two following organisations are cooperationg with the youth parliament and are in regular exchange with it.
b: Careers Bradford-work is aiming to integrate young people in all aspects of work.
C: Bradford VYON is the connection between the honorary-youth-sector–groups and the organisations from Bradford.

10. Innsbruck: The cooperation partners from Innsbruck have developed a common project named “Sustainable development of participation structures for children and young people in the City of Innsbruck“. In this project, it is about ascertaining and improving all the participation possibilities of young people in a municipality. At this, on the one hand, the already existing participation possibilities in facilities and municipal projects are supposed to be evaluated and improved, on the other hand, new ideas regarding the projects with young people from Innsbruck are intended to be developed in an public project report (see explicit attachment).
a: The department for the furtherance of children and young people of the city magistrate Innsbruck is implementing the participation of young people, e. g. in frame of an autonomic youth centre just like particular holiday programmes.
b: The association youth help Innsbruck is building and practising public youth centres and youth meetings where events with cultural, folksy, sporty and social contents are implemented. At this, the young people are actively involved. Especially rooms and occasions are supposed to be provided, to let the young people find complete expression and give their own imagination of live a trial.
c: The children and youth attorneyship Tirol is taking part in Innsbruck’s entire project.
d: The basic objective of an association named“Young People are included in thinking, joining in and co-designing“ is to improve the participation of children and young people. This association has worked out the local total projcect and will co-ordinate it during its maturity.


From the vast number of local activities one can read off, how manifoldy the mutual incitations for the development of participation have been, already in the project’s beginning. Representative forms of youth participation are very important regarding our representative forms of policiy on state and European level, because, at this, the young people will learn the underlying behaviour patterns of participation in the local and supra-regional parliaments. With the youth parliament Bradford offers a very good model, the other municipalities could derive benefit from. The improvement of participation at schools, youth associations, sports clubs, theatre groups and youth centres are likewise important. At all the local projects, there are interesting approaches, and particularly Innsbruck, aiming to develop a participation strategie and culture which are both supposed to occupy the entire city, offers many occasions for the checking and extension of local approaches.

Implementation of Phase one: Inquiry of stock

Local: On December 1st 2004 the exchange of experience will start in all the local co-operation federations. In workshops and mutual visitations the participants will get to know each participation possibility. The representation will be prepared for the workshop in common. At the same time, the first results will be presented on the Internet platform. From all the three local carriers the group of participants for the European workshop will be built and the travel will be prepared and organised as well.  Contemporaneus, tenors and motivations of the young people and pedagogic specialists are intended to be ascertained.

European: The project is going to start on European level, with a workshop of all the co-operation partners in February or March 2005. In this workshop, the participation possibilities of young people in their facilities will be displayed and analysed. Furthermore, it is about the social and cultural differences with regard to the operative values and norms for political participation in the partaking countries.

· Survey of the legal situation of all partaking countries (UN-children’s rights convention, European legislation, land’s legislation, municipal legal assignments for youth participation)

· State of knowledge about the European Union

· Evaluation of documents (e. g. of concepts)

· Questioning of the partaking pedagogic specialists and young people

The results will be exchanged and presented between the participants of the workshops in terms of newspapers on walls, Powerpoint presentations and other media (e. g. films, plays of scenes, etc.). Beyond this, the results will be edited for the Internet site, and also presented there. Due to the exchange of experiences, the first incitations will be mediated. In the period following, the implementation of first incitations and ideas will be worked out in the facilities on-site, so there can be lokked for a common project pro municipality.

Implementation of Phase two: project’s shop floor

Local: On local level the participants will work for knowledge and copetence for the extension of the participation. For this, investigations in the Internet, questionings of experts and visitations of other national participation projects can be implemented. Thereby, the principle of detecting learning is important. This means that young people as well as pedagogic specialists would become proactive and go their own ways of an investigation. The advisory council’s experts will always be available on call.

European: In the second European Workshop there will be worked in a country spanned shop floor in view of ideas to improve the participation. For this purpose, methodical elements of the future shop floor can be utilized (e. g. a common phase of Utopia). The shop floor’s concept will be realized in four steps:

5. Phase of information: In this phase the participants will exchange relevant information regarding rights, methods, proceedures; if necessary, information that go beyond the existing cognitions, will be interfered by the experts. In particular, necessary and relevant information about the European Union will be mediated.

6. Phase of Utopia: In this phase the young people can develop utopistic ideas by using ceative methods for the improvement of participation with the background of a united Europe. What can we learn from each other? What could an even better democracy look like?

7. Phase of plannings: The young people will be planning their local participation‘s possibilities of improvement by instructions of qualified moderators, and work out suggestions for the utilization and improvement of European participation. At this, the invited experts can still be consulted as independent advisors by the young people and pedagogic specialists. The plannings will be exchanged in the workshop‘s end and represented on the Internet site. The suggestions for the improvement of the European participation will be relayed to the responsible delegates of Europe in all the involved countries.

 Local: Further work will take place on-site:

8. Phase of implementation: The phase of implementation will take place on-site in the involved municipalities. Together with the pedagogic specialists the collected ideas will be checked regarding their ability to be realized and then be implemented as far as possible.

implementation phase three: Reflexion/evaluation

Local: The worked up variances will be documented and evaluated by all the participants. In how far have the structures of participation developed further? What new methods are being used? Which new projects have been initiated? Just as important is the concluding registration of the participant’s tenors and motivations. Finally, suggestions on local level will be collected and evaluated, if and how a work can be pursued subsequent to the project.

European: In this third concluding workshop (February/March 2007) the obtained improvements will be presented and evaluated. The delegates of Europe from the involved countries will be invited to take part in this workshop and to report about the suggestion’s implementation. In particular there is set great store by the working out of further perspectives:

· The Internet site should be existing for a long-term duration and being used as a possibility for the exchange of experience and as some sort of contact point.

· The network of involved municipalities is supposed to be existing for a long time. Which carriers and projects are interested in co-operating and practising the exchange of experience?

· Have there developed particularly intesive contacts during the project’s course, that will be fostered further?

reworking phase four: further perspectives/sustainability

It is planned to realise the reworking and transfer by two European targeted congresses:

3. One first congress with participants of all municipalities will take place in Innsbruck in frame of the programme. At this, the results of the scientific company with regards to a sustainable implementation in the municipalities will be presented. 

4. The City of Hamm (member of the European Union) is planning to perform a further supra-regional congress for the implementation of the results in science and municipal practise, after the programme’s conclusion.

One further question regarding the sustainability will be, if there would result useful new projects from this project, which could be realised in co-operation with the European Commission.

Impacts of the projects towards the young people and the objectives of the European community

Because of the projects and their networking, quite a number of impacts are expected: 

6. In all the projects, the active participation of young people and, at the same time, their participation possibilities will be improved. Because of the evaluation, one will be able to derive benefit from the procedures and methods that have proved and can be transfered.

7. Due to the networking, the state of knowledge about the various living conditions and lifestyles in the European countries will increase, and withit will the respect and tolerance.

8. By means of suitable measures of public relations (Internet, events of continuing education, local exchange of experience), these effects will be transported into the partaking municipalities, and therefore into other projects and institutions, too.

9. Because of the common results, the awareness for and the identification with the European Community will be increased and is intended to be sustainable secured, due to the maintenance and extension of the network.
10.  With all the project’s participants and in their local living contexts the competence to master one‘s own life and for the active arrangement of one‘s own living conditions will be increased.
B 1: Preparation and evaluation

4. The programme “Political Forum“ has been developed in May/June 2004 by indirect voting by the involved partners. For this purpose, bilateral conversations of the City of Hamm were conducted with representatives from Bradford (in Hamm and Bradford), with Isla (in Malta) and with Innsbruck (in Austria). With this in mind, delegations from Hamm travelled to each partner country. The textual concept and the financial plannings were coordinated via Internet and telephone.

5. The steering group and the scientific advisory board will meet in September, at the latest, to put further plannings into concrete terms, to prepare the starting workshop and to clarify the evalutation’s methodical questions and to prepare the conformity instruments.

6. Likewise, in autumn, the structure of an Internet site will be prepared. This Internet site is supposed to serve as a platform for the entire project over the total maturity and, later, can be used by all the participants.

B 2: Controlling and Evaluation

To measure the achievement of objectives, there will be developed and ascertained expressive indicators by the scientific advisory board. The following objective targets have to be particularly evaluated:

· The improvement of participation structures and methods by documentation of the starting situation and the achieved changes until the project’s conclusion (Analysis of concept, questionings of the young people and specialists)

· The improvement of the tenors and motivations towards political participation by development of a questioning instrument

· The improved knowledges about European politics and the modified tenors towards European integration by development of a further questioning instrument

· The representation of developed networking structures by courtesy of a networking card and poss. by means of a sociology programme in the third European workshop

· The representation and documentation of the entire project’s process on the Internet site

At this, the young people are involved continuously.

Regarding the expert’s role

The experts and moderators have, particularly, the following tasks in the local and European workshops:

· Assistance during the exchange of experience

· Mediation of knowledge about rights and methods of the participation

· Consideration of national and cultural differences between the partaking countries and support of mutual understanding

· Moderation of occuring conflicts and problems

· Evaluation and controlling of the project

composition of the scientific advisory board

During the project‘s phase of preparation, the follwing institutions could be gained to co-operate:

	Barbara Walker
	Centre for Applied Research in Education

University of East Anglia
	NORWICH

NR4 7TJ
	UK

	Peter Egg


	Institute for the development of teachers and school’s investigation

Leopold-Franzens-University Innsbruck
	Innrain 52

A-6020 Innsbruck


	Austria



	Dr. Erwin Jordan 


	Institute for social work registered association (ISA)

Münster
	Studtstraße 20
48149 Münster


	BR Germany

	Matthias Bartscher
	City of Hamm

Children affairs
	Werler Straße 3

59065 Hamm
	BR Germany


Furthermore, their active co-operation and company have raised the following institution‘s awareness:

3. German Children’s Relief and Works Agency, Berlin

4. Bertelsmann Foundation, Carl-Bertelsmann-Straße 256, 33311 Gütersloh


C: detailed working programme

Phase of preparation

September 2004:

4. Meeting of the steering group for the entire project’s and first workshop’s planning

5. Meeting of the scientific advisory board for the plannings and preparation of the textual consultation and evaluation of the project

November 2004

6. Building of the Internet site and adjustment of the first data of the project’s participants

Phase one: inquiry of stock

December 1st 2004 until February 25th 2005: inquiry of stock on local level

Dezember 2004: meeting of the steering group and advisory board

March 2005: 1st European workshop in Hamm/Germany

Phase two: Project work

April 2005 until August 2005: preparation of the project work on local level (phase of information)

September 2005: European workshop as tent camp in Bradford/GB

Oktober 2005 until February 2006: implementation on-site

Phase three: Evaluation/Reflexion

March 2006 until June 2006: Evaluation/Reflexion on local level

June/Juli 2006: European workshop of evaluation (poss. once again tent camp) in Isla/Malta

Phase reworking/sustainability

October 2006 until November 2006: the documentation/evaluation and planning of sustainable activities

November 2006: concluding workshop Innsbruck/Austria

Message (after project’s conclusion)

January/February 2007: European panel meeting “participation of young people in European context – experiences – strategies – best practise“ in Hamm

1
1

